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Zum Maschinensystem für die Getreideernte 
Forderungen unserer Landwirtschaft 

Der VI. Palteil'og der SED und der VIII. Deut.sche Baucrn­
l;ongreß stelllen IIllserer sozi·nlislischen Landwirtscha.ft dio 
Au!gabe, die Bevölkel'lll"Lg no~h besser mit Nahrungsmittoln 
und die In;:!ustrie mit Rohstoffen aus eigenem Aufkommen 
Zll versorgen. Vordringlich eJ'gibt sich damus die Notwendig­
I,cit, die landwil·tschafthiche Produktion in allen Betrieben zu 
intensivieren. Das ,bedeute t einmal, die landwirtschaft·lieh e 
Produktion zu steigern und andel'erseits den Aufwand an 
lebendiger und vergegenständLichter Al'beit zu senken. In der 
Enl.wicklung bis zum Ja,hre 1970 \\"el'den wi" allmählich 7011 

industriemäßigen Pl'Oduktionsmethoden übel·gehen. 
Im GetrcidebGlI spez,iclllautel die Aufgabe: 
Steigerung dcr Erlriige bis 1970 von gegenwärljg 26 clt/ha 
auf etwa 32 dl./ha im Dtu'chschnitt der DDR lind Sen);'ung 
des Arbeit.saufw'Gndes von z. Z. 80 bis 90 Ak'h/ha au! 35 bi" 
40 Akh/ha. TrOlz(lem der Getre.idebau von allen Kultnrcn 
der Feldwhtschaft den geringsten Handarbeitsaufw:md ver­
ursacht, deuten die genannlen Püm7XlltlCII an, claß eine 1>e­

lrächll~che weitcre Sen'kung notw('mlig ist, um künftig; in 
LPG und VEG auch hinsichtlich düs AI'beits3urwandes den 
Welthöchs tSl:and Zlt cTI'eichen. Erhöhter Auf\\'Gml an Hand­
arbeit ist mit Aus·dl·uck flir' Mängel in der Mech·onisienlng;; 
hier soll versucht wel'Cl en, diese Mängel zn mwlys,ieren un cl 
Wege zu i·hrer Beseitigung ZI1 weisen. 

1. Einschätzung des in der Ernte 1964 erreichten 
Mechanisierungsstandes 

Aussaat und Pflege des Getreides bleiben hier bei del' Ein­
schätzung des gegenwiirLigen Standes unberücksichtigt,l Ab­
soluten Schwerpunkt bei ,der Mecha llisierung des Getreii"de­
haues stellen Ernte, Au.fbereitung und Lagerung dar'. 
Im Jahre 1964 wllI·den etwa 56 % der Getroiderinbaufläche 
im Mähdrusch, uJlgefä,hr 10 % im Schwaddl'l.Lsch und' rund 
33 % mit Mähbindern abgeemtel. Eine Gegeniiberstellun;;­
des Arbeilsauhvanoes und der Ko~ten zeigt, daß die Mäh­
hinderernte eine unwirtsJl!ilftliche Methode ist und überall 
dort, wo große und ebene Flächen vOJ1handen sind, durch den 
Mähdrusch abgel1>st werden [,ollte: 
Mähdrescherernte 25 Akhfha 180 MDNfha 
Binderernte 80 Akh/ha 220 MDNfha 
Unter den heutigen Bedingungen ist deI' Einsatz des Miih­
hinders noch auf Hangflächen mit liber 12 % Neigung bzw. 
auf stark verunkrauteteri Flächen herechtigt, weil z. Z. hienÜ!' 
noch kein anderes Maschinensystem verfügbar ist. Das Ver­
fahren baut jedoch auf technisch verolteten Mähbindern unf'l 
Dreschmaschinen auf, die den Verhältnissen der sozialistischen 
Großproduktion nicht mehr en,t.spreche:n lind deshalb au.ch 
nicht mehr neu zugeführt werden. Bis zum Jahr 1970 ist ein 
neues Verfahren für die!'e Bed.ingungen einw.fühl·e'll. 
Der Anteil der Mähdl'uschemte · in deI' Kampagne 1964-
(~ 66 %) bedeutet eine SteigeMlIlg gegenüLel' den Vorjahren, 
er kann aber noch nicht hefriedigen, weil d,ie Masch;nenkapa-
7.ität noch nicht ausgeschöpft ist. An allller'cr Stelle2 werden 
die unterschiedlichen Ergebni·sse in elen einzelnen lleliirken 
analysiert. Hier sei lediglich noch auf einige Probleme binge­
wiesen, deren Lösung eine ,höh("re Ausbstllng der MD erlllög­
lichen wird. Zu diesen Fragen gehören: Verbesserte Leitungs­
tätigkeit in de n Landwirt.schaftsräten, tJberwiJndung der Vor­
urtei],e gegenüber n euen VeJ'fahren lInel neuer Techni,k, 
Erhöhung der Lagel'kapaZlität ,in den s taa tlich en El'fassungs­
organen und in den landwirt.schaftlichen 13etrieben se:l.bsL 
sowie OJ'ganisation ·des Dir'ektl:au,sches von Getreide gegen 
Mischfutter. 
Unser Mähdres·cher E 175 sel:bst hat ebenfalls noch erheblicho 
Mängel. Er wurde in den J.ahren 1953/54 nach dem sowje­
tischen S·lj entwickelt und scitdeJll nicht mehl' wesentlicll 
verändert. Das Hauptglicd uns-erer Getreidcernte-Mascllinen-
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kelte ist also weit hinter d.em WelthöchSlsland znrückge­
hli ebrn. Diesen Rückstand zeig-tell ·auch die illl Jahr 196f, 
dnrchgerührten Vel'gleichsprüf,ungen .mit den besten Erzeug­
nissen des sozialistischen tmd kapitalistischen Auslands ganz 
eindeutig. Daraus war zu erkennen, d'3ß konstruktive finzel­
hei ten, wje z. B. masseentJ.astetes Schneid werk, stufenlos ver­
steHbar'er Dreschwerks- und Fahrwerksantrieb, große Schütt­
lel'flächen, wirksame Reinigung, hoher Durchsatz bis zu 
5 kg/s, geringer Wartrungs- un;:! ,Pflegeaufwand, hahe Nut­
zungsdauer, konsequente Einmann'bedienung bei Verzicht auf 
SprffiJbergung, automatisiwte Kontrolle der Arbeit.sorgane 
1I . n. wcsen uich znr Senkung der Ernleverln.sle lind des Ak­
i\'Ufwand·s beitragen. A'l.I5 diesen Gründen ist die von der 
Landwirtschaft gef<Jrderte Zuführung neuer und leis tungs­
fähiger Mähdrescher vollauI berechtrigt. 

Der Schwaddrusch 

is t unter oosbimmten Bedillgungen gut geeignet, die Technik 
besser auszulasten, indem man den Erntetenrun vorverlegeJl 
kanu ; er ist für die Ern te verschiedener Sonderkultruren un­
erlöß]ich. Trotz jahrelanger Forderungen der Landwirtschaft 
ist es aber dei' Indnstnie bisher ni cht .gelu ngen, einen brauch­
ba.ren Schwadmäher Zlt ·entwickeln. Die 1964 durchgeführten 
Prüfungen der vOJ'gestellten Ferbigungsm uster ergaben, daß 
sie di e agrotechnisch,en Forderungen keineswegs erfüllen. 

Die Strohbel'gung 

nach <lern Milhdr'escher ist der nädtste Komplex, der noch 
größeJ'e Schwierigkeiten 'bereitet. Sie macht etwa 60 % des 
Ges'amtarbeit.s·aufwands der Getreideernte aus 'und muß 
deshal:b vorrangig mechanisiert werd en, um die agrotech­
nisrJl en Termine einhalten zu können. Die beiden z. Z. ein­
geführten Verfahren mit Nied el'druckpress·e und Fe1d'häcksler 
vergleicht OSTERMAIER3 au;;führlich ~n seinem Beitrag, so 
daß hier nicht näher darau! eingegangen zn werden braucht. 
Das Strohhäckselverfa:hren bietet gegenüber der Bergung von 
Langstroh mit der Räum- ·und 5ammclpresse hinsichtlich 
Ha.ndarbeitsaufwand bei der Einbringung, Einlagerung 5mYie 

bei der Aufbereitung zur weiteren VeJ:\vendung in der Vieh­
wirtschaft enhebliche Vorteile. Trotzd em ist es z. Z. lei·der 
noch nicht möglich, da;; Strohhäckseln generell anzuwenden, 
ela die Vort:ei'le des Strohhäckselns sich nul' voll nutzen J:a.ssen, 
wenn das gesamte Stroh E'ines -Betl~ ebes nur diese Weise 
goborgen und in möglichst konzentr~ e rte'll Stall:komplexen 
verw.ertet wird. An technischen Voroussetz,lIngen sind das 
d'Osierte Beschicken der Fördereinrich Lungen, d,ie Strohent­
naJlm e aus uer Häcl{Selmiete sow:ie der Transport in der 
Innenwirtschaft noch nicht 'befried1gen.d gekläl't. Außerdem 
sind die meisten Betriebe im Besi tz von Rä,um· lind Sammel­
pressen, die nicht ohne weiter€S verschl'ottet werden können, 
vielmehr neben der Heuhergung auch noch für die Strohernte 
genutzt weruen müssen. 
Die z. Z. verfügbaren Mascll.inen ZUr Strohbergung weisen 
ebenfalls ernste teclmj'Sche Mäng.el rottf. Die Nied·erdruck­
sammelpressen haben bei geringer Leistung eine hohe Stör­
anfälligkeit, die Tmnsportm.iuel werden nur ungenügend 
ausgelastet. Mit dem Feld'häeksler kann man gute Leistungen 
erreichen, nur bercitet der Transport Schwierigkeiten, da das 
Entla<len technisch nicht voll gelöst ,ist und keine di.e Ein­
mannbedien'lrng garantierenden Anhängel'kupplungen vor­
handen sind. Das gilt auch für d·as Aufsammelschneidge'blä.se, 
das außerdem als Einzweckmascrune l;eine Zukunft hat. Der 
Seh.\egelernLer ist augenblicklich nUr bed,ingt für die Stroh­
bergung verwendlbar, da er einmal bei s tarkem Schw:ad keine 
einwandfreie Strohawnahme garantiert und ZJUm andern 
nicht die genügende Förderwe1te aufbringt, um dtie Anhängei' 
mit großvolumigen Aufbauten ausreichend zu füllen. Diese 
Tatsachen erfordern von ,der Industrie, auch die bercits in 
Serie erzeugten Maschinen laufenu zu ver·bessern . 
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2. Forderungen der Landwirtschaft 
an das Maschinensystem der Zukunft 

Die angestrebte Pro'duktionssteigerung bis 1970 ist durch die 
Intensivierung der Produktion Zli erreicllen. Dazu ist es not­
wendig, die vorhandenen Maschinensystem e voll auszulast~n 
unu die noch bestehenden Lücken zu schließen sow ie neue 
Technologien und dazu ein komplettes Maschin ensystem Cln­
l.uführcn. 
DeI' Perspel,tivplan für die Landwirtschaft sicht vor, die 
Arbeitsproduktivität im Getreidebau im Vergleich zum gegen­
wärtigen Stand zu verdoppeln. Durch di e Anwendung der 
Technik im Getreidebau verringert sich der Ak-Aufwand je 
dt Getreide im DurcllSehnitt der DDR im Zeitra um 1950 bis 
1970 wie folgt: 

1950 1930 1964 1965 19iO 
Akh/dt ~ 10 3.6 2,8 2,3 1,2 
Die (~elreideproduklion je Beschäftigten entwickelt sich dilbei folgender­
maßen: 

1950 1960 1961, 1965 19iO 
t/Ak 3,2 4,9 5,7 6,2 7,5 
Die Möglichkeiten , die Arbeitsproduktivität im Cetreidebau 
zu steige rn, beginnen bereits bei der Bodenbearbeitung. 
Düngu ng und Bestellung" und enden bei ratione llem Trans­
port, leistungs fähiger Abnahme und Aufbereitung. 
Die Einführung des neuen Jei SlLlngsfähigen Tl'aktorens)'stcms 
\,- ird höhere Arbeitsgeschwindigkeiten so \\'i e gTößere Al'beits­
breiten und Arbeitstiefcn ermöglichen. 
Bei der Bodenbearbeitung werden neue Geräte und Werk­
zeuge sowie die optimale Verbindung von Traktor Itnd Gertit 
die Leistung steigern, den Arbeitsaufwand senken lind di !! 
Einhaltung der agrotechnischen Ter'mine sichern . Ents pre­
chern:! den leistungss t.iiI·kercn Traktoren wird die Geriilckopp­
lung künftig stärkere ßedeutung erlangen . Bei Kopplung 
mehrerer Drillmaschinen i st durch. Kontrolleinrichtungen zur 
tJberwachlmg der Arbeitsvorgänge vom Sitz des Traktorist.en 
aus volle Einmannbedi enung zu gara ntieren. 
Die verstärkte An\\'endung der chemischCII Unkrautbelüimp­
fung im Getreidebau sichert eine weitgehende Unkrautfreiheit 
der Bestände und trägt u. a. auch dazu bei, den Einsatzbe­
reich der Mähdrescher bei Verringenmg deI' El'nteverluste zu 
erweitern. 
Im Perspektivplan ist vorgesehen, deli Anteil der i\Inhdl'escher­
ernte bis 1970 auf 85 % auszudehncn. 

Der Mähdrusch, 
das z. Z. witterungsunabhängigstc Verfahren, wird in ZuJmnft 
auf allen Fliichen bis zu Hang'neigungen \'o n 18 % eine wirt­
schaftliche Getreideel"Ilte Clmöglichen und die Grundlage der 
Getreideernte nach ind us tI'iemäßigcn Prodllktionsverfahren 
sein. Die an den neuen Mähdresch er zu stell end en agrotech­
nischen Forderungen hat HERHMANN bereit.s früh er e r­
läulert, so daß hier darauf verzichtet werc.len kann. 
Die Zuführung neuer und leis tungs fähiger Mä hdrescher be­
deutet, daß die Folgemaschinen und -gerüte entsprech end d en 
agrot.eclll1iscben Fordemngen a uT die i\iD·Leis tung abzustim­
men sind, um eine kontinuicrlich e und reibungsloso Getl'eide­
ernte zu gewährleisten. Unserer Landm~scllinenindustrie ist 
mit dieser Aufgab0 eine gToße Verantwortung übertragen 
worden. 

Der Schwnddrllsch 
wird entsprechend ullscren \Vinel'ungsbccl in gu ngen 10 bi, 
12 % der gesa mten i\1älIdL'llschel'l1te nicht überschreiten une! 
durch verstärkte chcmj sche Unkrau tb ckümpful1;{, neu in Be­
trieb kommend e Troclenungsanlagen für Miihdl'uschgetreide 
und durch Zulührung neuer i\lähdrescher mit holler Leistung 
abnehmen. 
Für die niiehsten Jahre wird aber der Sch\\'addrllsch mit MD, 
insb-esondere im Inl eresse der VOI-verlegllng dcr ErnteteImine 
bis ZU fünf Tagen, noch Bedeutung behalten. Es wurde b e­
reits erwähnt, daß die von un se reL' Indu stri e im J aJlI'e 1961, 

vorgestellten Schwadmäher IIicht den AnfOI'de rungcn ent­
sprachen. Deshalb \\'ird es sich not", endig machen, das für 
die Schwadmäherproduktion im HCW speziali sie rt e LlIlJ , 
oie VR Bulgarien, einzu scl lalten und die benöt.igtcll Geräte 
von dort zu importiercn. 

, s. a. S. 2 und S. 7 

6 

Der Häcltseldrusch 
Für die nächsten Jahre is t vorgesehen , 3u·f dem noch VCl'­
bleibenden Tcil der mit dem Mähbinder abzuerntenden 
F ltiche den Cm'benhäckseldrllsch anzuwenden, da man mit 
diesem Vcrfahrcn den Aufwnnd für die Ernte auf 40 AIJljha 
senken kann. Allmählich sollen andere geeig'nete Technologie n 
eingefühL'l werden, mit denen dann 1970 noch 15 % der An­
baufläche zu ernten sind. Vorgesehen ist hierfür insbesondere 
der Fdclhäckseldru seh, zu dessen \Veiterer EinI'iihrung e3 
unbedingt notwendig ist, rechtzeitig die im i\'Iaschinensystem 
noch vOI·handenen l.üel,en ent spreellcnd den dcr Industrie 
übergebenen ag rotechniscll en Fordcrungen der Landwirt­
sella ft zu schli eßen. 
Da das Verfahren hauptsächlicll in Gebirgslagen angewendet 
werden soll und dcmzufolge mit sehr feuchten -VVitterungs­
bedingungen zu rechnen ist, kommt als Emteverfahren offen­
sielllli ch nur d er Mähhäckseldrusch in Frage. Das bedeutet , 
daß ' selbst an den vorhandenen Maschinen noch entschei­
dend e Veränderungen erforderlich sind: 
Der Feldhiickslcr muß z. D. zur besseren Auslast,wlg seiner 
Lcistlrngs fiihigkeit mit einem leicht auswechselbaren Schneid­
werk von 3 m Arbeitsbreite und mit einer Häckseldrusch­
trommel versehen wel·den. 
für den Transport des Getreide- und auch des Strohhäel,sels 
benötigt die Landwirtschaft Tieflader mit g'I'Oßvolumigen 
Aufbauten, um VOI' allem unfa!l[reie Arbeit am Hang Z~L 

gewährleisten. 
Die bis hel' völlig fehlenden Glieder der Maschinenk ette, der 
VorratdördereL' und die Trennanlage, sollen aus der Cssn 
bezogen wel'elen, da man dort bere'it" seit Jahren Forschllugs­
und Entwicklungsarbeiten auf diesem Gebiet durchführt. 
Durch eingehende Untersuchungen in den Jahren 1965 und 
1966 mit dem Icomplellen i\'Iaschincnsystem sollen die noell 
olIenen ökonomischen und teclmischcn Fragen en dgültig ge­
kl ä rt weroen. 
Mit der Einführung lcompletter i\laschinensystem e für Boden­
bearbeitung, Düngung, Pflege und Emte bei Erhöhung der 
Arbeitsgeselnvindigkeiten und -breiten sowie nach Scllaffung 
a ll er sonstigen Voraussetzungen [[;,. die ind us tri emäßige Pro­
duktion im Getreideball wird es unter optimalen Bedin ­
g ungen mög lich sein, bei einem durcllschnittlich en Ertrag 
von 40 dt/ha den Arbeitsaulwand auf 0,5 bi s 0,6 Akh/dt ZLL 
senk cn. Damit werden die bi·sher crmitteltcn \Verte der in 
der Getreideproduktion führenden Länder von 0,7 bis 0,8 
Akh/ha unteL·boten. Entsprechend den vor-auszusebenoen 
f.nt\\'iddungstendenzen in diesen Ländern wcrden \Vir dann 
elen WeithöchstSland mitbestimmen . Dabei ist allerdings zu 
berücksicht.igen, daß diese 13cstwerte auf Grund unserel' 
natiirlichen Bc-dingungcn nur von einem Teil der Betriebe 
und nicht im DDn-Durehschnitt eneicht werd en könn e n. 
Al:ßerdcm liegen den Zahlenwerten der Spitzenländer Be­
dingungen zugr'unde (Kontinentalklima, teilw eisc!' Verzielll 
aur Stroh- und Sprcubergung, unt ersel1icdli cher Intens ität;;­
g'l':1d u. a.), die mit unseren GegebC'r1h eiten nicht vergleichb::tr 
sind. Die obige Gegenüberstellullg von Zahlen k:lI1n de:>haJb 
nur relativen Charakter haben. 

Zusammenfassung 
Ausgehend von den Ergebnissen der Getreideern te 196~ wiru d e r gegen­
\\'iirtige Swnd der i\fecl18nisif'fung im CelreidE:bou, in sbeso nd e re der 
EI'nte eingcsc1dtzt. Als ScJl]ußfolgerung für die näch sten Jahre ergib t 
sich die Aufgabe, elen Anleil der mit i\lühdrcsch e rn 'tu e l'nte nden 
Fliiche weirer :/.u erhöhen und den Mähbinder nur noch in Ve rbindung 
mit dem Carbenhückselcll'uscJ1vcrfahrcn anzuwend e n. Landmaschinen' 
industrie und Neuerer müssen gemeinsam die bes teh ende Techni k ver­
bessern. Für die weitere Entwicklung bis 1970 wird die Zuführung 
neuer r..lbhdl'cschcr, die I<ornplcUierung der vorhand e n en ivfaschinen· 
sys teme sowie die Entwicldung neuer Maschin ensysteme für den Fe ld· 
hiicl<.seldl'lIsch gcfordcrl. i\JiL Hilfe dieser neuen Masrllin ensys teme wird 
es möglicll sein, den Aufwand bei der CctrcideprodukLion im Durch· 
schnitt der ODR. auf 1,2 Akh/dt und in Sp iLzenb e lri eben ouf 0,5 bis 
O,G AI<h/dl zu senken. 
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